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Sümpfe; dagegen stand die Sonne sengend am Himmels¬
gewölbe und machte auch die schlechtesten Wege für den
heranrückenden Feind gangbar.

Das Hauptlager der Dithmarschen befand sich tit der
Nähe von Heide; die größeren Orte des Landes, vor
allem Meldorf, waren wohl befestigt und mit einer zahl¬
reichen Besatzung versehen. Der alte Feldmarschall Ranzau
beschloß, zuerst gegen Meldorf zu marschieren und diesen
Ort in seine Gewalt zu bringen; denn er glaubte durch
den Besitz Meldorfs den Schlüssel zu ganz Dithmarschen
in der Hand zu haben. Es ist nicht unwahrscheinlich,
daß Barthold Peter, der sich beim Hauptquartier befand,
darauf drang, den ersten Handstreich gegen seine Vater¬
stadt zu führen; jedenfalls diente er den Regimentern,
die gegen Meldorf beordert wurden, als wegkundiger
Führer. Ehe es jedoch zur Erstürmung des Ortes kam,
wurde noch einmal versucht, Friedensunterhandlungen an¬
zuknüpfen, und zwar erboten sich die Hansaftädte Lübeck
und Hamburg zur Vermittelung. Aber die Dithmarschen
lehnten jede Verhandlung ab, und so mußte denn das
Schwert die Entscheidung bringen.

XIII.

Der Feldmarschall Graf Johann Ranzan hatte den
3. Juni, einen Sonnabend, zur Erstürmung Meldorfs
bestimmt. Das Hauptlager der verbündeten Fürsten be¬
fand sich bei Albersdorf nordöstlich von Meldorf; um die
Dithmarschen über seine Absicht zu täuschen, bestimmte
der alte Kriegsheld, daß ein kleiner Teil des Heeres nach
Norden, nach der Tielenbrücke, aufbrechen solle, ein anderer
Teil nach Süden; auf diese Weise hoffte er die Aufmerk¬
samkeit von Meldorf abzulenken. Diese Absicht gelang
ihm so vollständig, daß sogar ein Teil der Besatzung
Meldorf verließ, um die scheinbar bedrohten Punkte ver¬
teidigen zu Helsen. In der Nacht vom Freitag zum L&amp;gt;onn-


